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Deutſcher Reichstag. 


N ae 5 en H geber a je ſtattet ) 
ur nach Uebere a 
Auf N Togeborduunn ſteht zunächſt die folgende Interpellation 
Auer (Sozd.) und Genoſſen: 
ler bekannt, daß der Reichstagsabge⸗ 
In Dem Seren Re 1898 Abends in Mülbauſen 1. E. 


r die Stadt Poſen, für 


* 
an Sonn⸗ und Feſtta 
ährlid 4,50 


präfidenten und 


Der 
weten Becöchilickmachung von Staatseinrichtungen verhaftet fel. 


gründe vorlagen, daß elne I Handlung begangen iſt, davon 
ante. ier aber d cb. * | 


ſche hen daß n jan 


Zuſtände und unjere { 
heben, wenn nicht der Reichstag Stellung nimmt gegenüber 
dieſem ungeſetzlichen Eingriff in die perſönliche Freiheit eines 


Einzelnen. h 5 
Staatsſelretär Dr. Nieberding: 
kanzlers habe ich zu erwidern, daß der 
mit der 3 ee e 

öthige Aufklärung erhalten hat. a 5 
1 hat — Staatsanwalt den Thatbeſtand des Para⸗ 
graphen 131 des Strafgeſetzbuches (Verächtlichmachung 1 
Staatseinrichtungen) gefunden, denn in dem Flugblatt ſtand u. di 
der Satz: „Wer Armenunterſtützung empfangen hat, darf mi 
wählen; im Geſetz wird alfo Armuth als eine Schande erklärt, 
und der Arme, für den es ſchon traurig genug if, Unterſtützung 
erbitten zu müſſen, wird von unſerem Landesausſchuß noch dazu 
eächtet.“ Der Staatsanwalt verfügte die Beſchlagnahme des 
luablattes, Hausſuchungen wurden veranſtaltet, und der Abg. 
Bueb wurde als Verfaffer des Flugblattes retoanoszirt. In 
jetnem Haufe wurden zabireiche Flugblätter aufgefunden und er 
ſelbſt wurde verhaftet, unmittelbar nachdem aus feinem Haufe dle 
mit Beſchlag beleaten Gegenſtände bei Seite geschafft waren. Die 
Berbaftung vollzog Ah alſo unmittelbar im Anſchluß an die That, 
die ihm zur Saft fiel, und ſomtt muß es verneint werden, daß bier 
eine Verletzung des Artikels 31 der Verfaſſung vorlſegt. Hiermit 
fällt die zweite Frage, ob der Reichskanzler geneigt ſel, eine Ver⸗ 
ſolgung der ſchuldigen Beamten eintreten zu laſſen, von ſelbſt. Der 
Interpellant iſt dann noch auf andere Dinge eingegangen, die mit 
Verbindung ſtehen, und über die ich 
nicht informirt bin. Selbſt wenn Ordnungswidrigketten ſeitens 
einiger Beamten vorgekommen frin ſollten, o gebört die Sache doch 
jedenfalls nicht in den Reichstag, ſondern hätte auf dem Inftanzen⸗ 
wege geordnet werden müſſen. Der Reichskanzler hat keine Ver⸗ 
aulaffung, ſich mit —— 1 zu e Haus hat es auch 
ets abgelehnt, in ſolchen Fillen einzugr . 
5 Auf Ania - Abg. 3 (Sozd.) wird in die Beſprchung 
er Interpellatſon eingetreten. 8 
ne. VLenzmann (Frei. Vpt): Die Ausführungen des 
Staats ſetretarxe haben mich nicht überzeugen können, daß die Ber: 
baftung des Abg. Bueb zu Recht erfolgt in, ich glaube vielmehr, 
daß es ſich bier um eine grobe Rechtsverletzung handelt. Alle 
Heinen Majeſtätsbeleldigungen werden aufs ſchwerſte geahndet, 
aber die Majeftät der Boltevertretung iſt nicht minder beilig als 
die ves anderen geſetzgebenden Faktors, und man follte nicht ver⸗ 
ſuchen, derartige Beleſdigur gen zu entſchuldigen. Es tft in dleſem 
alle gefrevelt worden nickt an dem Soziald mor aten Que“. 
Acht an dem Elſäſſer Bueb, nein, an dem Reichs tagsadgeoroneten 
eb, folglich an dem geſammten deutſchen Volk, an ber 
Reichs verfaffung! Es iſt deshalb die Pflicht des Relchstages, 
energisch die geſetzliche Immunität der Abgeordneten zu wahren. 
Die Berbaftung war auch Ion desbalb ungeſetzlich, weil Unter 
huun;spoft nur wegen Fluchtverdachts und B-färchtung von Ver 
Benelung von Thatſachen erfolgen kann. Es lieat alſo ſchon flagrante 
erletzung des S 112 des Strafgeſetzes vor, ganz abgeſehen von 
füt Verletzung des Artikels 31 der Verfafjung. Redner gebt aus⸗ 
bebrlich auf den Fall ein und weiſt im Einzelnen die Rechis⸗ 
dial Fangen nach. Wir müſſen daber Proteſt erheben gegen 
— Ueberhebung der Pollzei, die immer weiter um ſich greift, 
as es für fie keine Gesetze und kelne Immunität der Reichstags⸗ 
ger rducten gäbe. Durch jene thörichte Verhaftung iſt auch 


Im Namen des Reichs⸗ 
Reichskanzler ſich bereits 
in Verbindung geſetzt und 
n dem Flugblatte, das ver⸗ 


5 wieder eine der Blüthen abgedrochen, die wir im Jahre 1870 er⸗ 


eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabe 
| eitung ſowie 25 Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Mal, 


Dienſtag, 5. Mai. 


ellen 


rungen haben. Glauben Sie denn, daß unſere neu gewonnenen 
Brüder in Elſaß⸗Lothringen nicht ein Gefühl der Bitterfeit ew 
greifen muß, wenn ihr Abgeordneter in ſolcher Weiſe verhaftet 
wird? Dadurch muß ihnen ja geradezu des Gefühl genommen 
werden, daß fie 1870 einem Rechtsſtaate angeſchloſſen feten. J. 

bätte es jür diel richtiger gefunden, wenn der Reichskanzler hätte 
erklären laſſen: Ja, bier tft eine Ungeſetzlichkeit vorgekommen, i 
bedaure dies, aber die Schuldigen werden zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden. Allerdings glaube ich nicht, daß dies auf dem Wege 
geſchehen kann, den der Interpellant vorgeſchlagen bat, aber dem 
Abg. Bueb bleibt es ja undenommen, bei den vorgeſetzten Bebör⸗ 
den Beſchwerde zu erheben und Beſtrafung der ſchuldigen Beamten 
zu beantragen. (Lebhafter Beifall links.) 

Staatsſekretär Dr. Nieberding erwidert, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſicher eingreifen würde, wenn er der Ueberzeugung wäre, 
daß bier eine Verletzung der Reichsverfaſſung vorliege. Diele 
Ueberzeugung hätte der Reichskanzler aber nicht gewinnen können. 
In der Sache jet mit vollem Reſpekt vor der Verfaſſung und vor 


folgt, und der Staatsſckretär erklärt, daß dies doch geſchehen ſel, 
Man kann uns nicht zu⸗ 


5 wenn ber Reichskanzler es 
hier eine Re A * 
8p.) bält im Gegenfaß zu den 


Abg. Bueb (Sozd.) ſchildert ausführlich die Vorgänge bei 
jeiner Verhaftung und beſtreitet es aufs entſchledenſte, daß eine 
Beſchlaanahme der Flugblätter erfolgt ſei. Er ſei verhaftet 
worden, trotzdem er nicht die geringste Uageſetzlichkeit begangen 
babe, deshalb lönne ihn die Aufforderung des Herrn v. Stumm, 
die Reichstagsadgeordneten möchten in der Befolgung der Geſetze 
mit gutem Belſpiel vorangehen, nicht berühren. Dagegen könne 
man ganz anderen Leuten Geſetzwidriakelten nachwelfen. (Frhr. 
v. Stumm ruft: Reden Sie doch!) Im Uebrigen werde 
die ſchuldigen Beamten den Beſchwerdeweg einſchlagen. 


den Abgabentarif auf dem Kaiſer Wilhelm Kanal ach 
des 


dis zum 30. September 1899 


ener Zeilun 


Die „Poſener Zeitung" erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei 
en ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 

fu . 
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In den Eiäbten De Frage Bafen 
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den Annoncen⸗ Expeditionen 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108 
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Eine endalltige Feſtſetzung des Tarifs könne erſt nach mehrjährigen 
Erfahrungen erf laen. 

Abg. Molkenbuhr (Sozd) wünſcht, daß beſonders den kleinen 
Kiffen die Benutzung des Kanals erleichtert werde. 

Gebeimrath Jonquières erwidert, daß die Verwaltung des 
Kanals dies ſchon ihue; die kleinen Schlffe hätte man dadurch 


— — 


Stelle entſprechend * werden in 
Mittagansgabe bin 8 Ahr 1 997 für 
Morgenausgabe bin 5 Uhr Rachm. angenommen. 


S 


ch ſchon herangeiogen, es feblten aber noch immer die größeren. 


Hiermit iſt die erſte Berathung erledigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag, 1 Uhr. (Zweite Berathung des 
Gesetzentwurfs, betr. Abgabentarif für den Kalſer Wilhelm⸗Kaual 
und des Margarinegeſetzes.) 

Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
62. Sitzung vom 4. Mat, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Eingegangen tft zu dem Geſetz betr. die Richtergehälter eine 
Ueberſicht über die dienſtlichen Verhältniſſe der Anwärter für das 
Richteramt in den größeren deutſchen Bundesſtaaten und in 
Oeſterreich. 

Die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für 1894/95 
werden ohne Debatte der Rechnungskommiſſton überwleſen. 
Es folgt die Berathung des Antrages Dr. Kruſe (ul.) und 
Martens (nl), die Reglerung zu erſuchen, in kürzeſter Friſt 
den 5 langer Zeit in Ausſicht geſtellten Geſetzentwurfüber 


Gebiet der Hyatene müßten mehr in die Praxis überſetzt und 

als bisher ausgenutzt werden. Vor allen Dingen Kr ee 
Krelsppyſikus nicht weiter auf Privatpraxis angewieſen bleiben, da 
er ſonſt den großen an ihn herantretenden Anforderungen nicht ge⸗ 


dringliche anderweitige Abhaltung am Erſcheinen eit er um 
ehr am 


a erhebliche 
erften Gebiet haben mir eie 


Fortſchritte gemacht. Die 
währt; fie Haben mit einer Ruhe, 
die ihnen überwleſenen Aufgaben gelöſt, wie 


ara 
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Mythe, daß der Finarzmintſter Ach dieſer Reform widerſetzt, weil 
ſie zuviel Geld koſtet. Aber wir haben auch hier die Hände nicht 
in den Schoß gaclegt. Wir haben zunächſt Grundzüge bis in die 
kleinſten Detolls ausgearbeitet und fie den betheiligten Reſſortchefs, 
dem Min iſter des Iunern und dem Finanzmintiſter, mitgetheilt. 
Natürlich haben wir dem Finanzminiſter auch die Koſten angeben 
und die Forderung von 1 Milltonen im Einzelnen begründen 
müſſen. Sell ſtverſtöndlich bat der Finanzminſſter die Forderung 
geprüft, aber bie Diskuſſion hat ſich auf das Reformprojekt ſelbft 
beſchränkt und da hat der Finanzwiniſter aus dem Schatz ſeiner 
Erfahrung Bedenken erhoben, die der Kultusminiſter von 
neuem prüfen mußte ſo daß ſich die Angelegenheit im Stadium 
der Erwägungen befindet. Die Aufgaben der Mebizinal- 
reform ſird ſehr viel größer als eine bloße Aufbeſſerung 
der Kreisployſiker, die man nicht vergeſſen wird, wenn erſt 
einmal die Aufbeſſerung der Beamtengehälter in Angriff ge 
nommen wird, dafür büret die Fürſorge des Medizinalminiſtere 
und der Gerechtigleits ſinn des Finanzminfſters. Das Gehalt 
der Krelspbyſiker beläuft ſich im Durchſchnitt auf 2000 Mark, ihre 
ſonſſigen Einnahmen auf 10000 Mark. Es kommt alſo in erſter 
Linie nicht auf eine Erhöhung des Gehaltes an, ſondern darauf, 
daß wir die Kreisplyſiker mit anderer Buftändigfeit ungeben und 
mit Initiativen verſehen. ir haben ferner erwägen wüſſen, ob 
wir den Plyſiter nicht von allen gerichts ärztlichen Geſchaſten zu 
entlaſten haben, und wir werden auch die Frage der Praxis zu 
prüfen haben. Die ganze Loslöſung des Phyſilers von der Prox.s in 
nicht zu empfehlen, weil er dann ein bloßer Theoretiker werden 
würbe. Die Schwlerlakeit llegt nicht in der lokalen Inſtanz, ſon⸗ 
dern in der Bezirls⸗ und Provinzialinſtanz. Bet den großen Auf⸗ 
gaben, die die Reglexungspräfidenten zu erfüllen haben, iſt es ihnen 
unmöglich, auch inrerhalb dieſes Gebietes Io thätig zu fein, wie es 
das Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege ver angt. Vielleicht 
würde es ſich empfehlen, die Arbeit einem Kollegium aufzubürden. 
Wir haben alſo keineswegs die Hände in den Schooß gelegt, ſon⸗ 
dern die Reform in Angriff genommen. Der Vorredner fit gar 
nicht darüber informirt, was von unferer Gelte alles bereits ge⸗ 
ſchehen iſt. Den äußeren Anlaß zur Aufnahme der Pfychiatrie in 
das Examen für Pb yſiler haben freilich die bedauernswerthen Vor⸗ 
gänge in Mariaberg gegeken, aber ſchon lange vorber waren die 
Vorkehrungen 157 detroffen. Auf dem Gebiet der Irrenf flege hat 
die Medſizinglabtheilung ebenfalls Anordnungen geixoffen, fie hat 
ferner eine ärztliche Taxe aufgeßtellt, einen Entwurf für eine Po; 
lizelverordnung betreffend den Bau von Krankenbäuſern fertig⸗ 

eſtellt, die Apothekerfrage in Angriff genommen, den Apothekerrath 
us Leben gerufen. Man kann alſo nicht ſagen, daß nichts ge⸗ 
ſchehen iſt, im Gegentbeil, wir hoben ſaſt über unſere Kräfte ge⸗ 
arbeitet, und unter dem Miniflerlum Boſſe iſt mehr vollbracht als 
in früheren Jahren. Wir werden auch in Zukunft unſere Pflicht 
thun. Hoffentlich wird es uns gelingen, auch die Medizin alreform 
Hand in Hand mit dleſem Hauſe zum Wohle des Vaterlandes 
durchzuführen. 

Abg. Grof Douglas (fl.) erklärt, daß feine polltiſchen Freunde 

ür den Antrag ſtimmen werden. Es ſet auf jeden Fall berechtigt, 
le Frage bier zur Sprache zu bringen. ebner verbreitet ſich 
über die Verluſte, die in Folge von Epidemien und Krankheiten in 
Stadt und Land eintreten. Von Jahr zu Jahr ſteigere ſich der 
Verkehr und mit ihm die Anſteckungsgefahr. Obne Unterſtützung 
der Sanitälsofftzlere könne man jetzt nicht erfolgreich einer Epi⸗ 
demie entgegenarbeiien. Die Hauptſchwierigkeit liege in dem 
Mangel einer geeigneten Inſtruktion. Vielleicht empfehle es ſich, 
Aerzte als Gewerberäthe uniuftelen. Man könne zur Regierung 
das Vertrauen baben, daß fit der wichtigen Frage der Reform 
näher treten werde. 

FIinarzminiſter D.. Miquel: Die durch die Preſſe gegangene 
Behauptung, daß die Medizmalteform an der Sparſomkeſt und 
Kurzſichtiakeit des Flnanzminiſters geſcheltert ift, IM einfach aus der Lufi 

egriifen. Wenn irgend ein Journaliſt oder polttiſcher Gegner mir 
Kurz licht keit oder Engherzigkeit vormirft, fo kaun mir das nur ein 
Lächeln abgewinnen. Heute wird immer die Gehaltsfrage in den 
Vordergrund geſtellt. Freilich baben in ſehr vlelen Kreifen die Phyſic! 
zu geringe Bezüge, fo daß fie auf Privatprexls angewieſen find, und 
eine Erhöhung ihres Geballs würde ſehr gute Folgen haben. Aber 
trotzdem würde ohne geſetzliche Maßregeln ſich doch auch bet einem 
öheren Gehalt die Privalprexts biefer Herren nicht vermindern 
lasten Doch iſt dieſe Frage nebenſächlich, in erer Linte kommt 
es darauf an, daß die Vertreter der öffentlichen Geſundheltspflege 
in die Kommunal. und Staatsverwaltung elngealledert werden. 
Auf andere Weiſe wird die Medizinatreform nicht durchgeführt 
werden fönnen. Ich bin exſtaunt, daß eine Stadt wie Berlin 
beute noch nicht auf dieſem Wege vorgegangen iſt. Wer auf dem 
Gebiete der öffentlichen Geſundbeitspflege wirken will, der muß 
mitten im öffentlichen Leben fiehen und die gefammten wirthſchaſt⸗ 
lichen und ſoztalen Zuſtände kennen. Ob es gerathen iſt, den Phy⸗ 
ſilus überhaupt zu einem Beamten zu machen und von der Privat⸗ 
praxis gänzlich loszulöſen, iſt ebenfalls zu erwägen. Man muß 
fi über das zu erreichende Ziel doch zur ächſt klar ſein. Wenn 
mir alſo im vorigen Jahre erſt Grundzüge unterbreitet 
find und weill in dieſer Seſſion noch kein Geſetz vorliegt, mir 
Engberziokelt vorgeworfen wird, fo zeigt das einen Grad von 
HDreiſtigteit auf der einen und Unwiſſenheit auf der anderen 
Seite, den ich bewundern muß. Bedenken Sie doch, was für 
anitäre Maßregeln in den letzten dreißig Jahren getroffen find! 
m der öffentlichen Gefunbbeitänflege muß der Einzelne, die Kom⸗ 
munen und Gemeinden mit thätig ſein; man kann ulcht alles der 
Bebörde überlaſſen. Ich bin durchaus bereit, nach Maßgabe der 
zu Gebote ftehenden Mittel auf dieſem Gebet auch ferner Opfer 
u dringen. Es kommt aber nickt nur mein Reſſort, ſondern auch 
das des Minifterlums des Innern in Betracht. d wir ſchon in 
der nächften Seſſion einen vollkommenen Entwurf vorlegen können, 
weiß ich nicht. Jedenfalls iſt die Sache in voller Arbeit, Vlelleicht 
(önnen wir and, wenn mir uns erſt über das Endziel einig find, 
ſchrittweſſe vorgehen. Ich erinnere daran, daß wir ja ſchon früßer 
Vorſchlage gemacht baden, die nicht immer die Zuſtimmung des 

anſes gefunden baben. So wurden z. B. die Gebühren für 

eberwachung der Bauten auf Antrag Sattler durch einftimmize 
Beſchlüſſe des Hauſes gentrichen. 

Miniſterlaldtrektor Dr. Bartſch ſpricht dem Grafen Douglas 
für feine Anregungen den Dank der Regierung aus. 

Abg. v. Tiedemann⸗Lahlſchin (fceit.): Mit dem Wortlaut des 
Antrages bin ich nicht einverſtanden. Es handelt ſich in der That 
nicht darum, ob der Kreispbyfikus 300 Mark mehr oder weniger 
erhalten ſoll, ſondern darum, ob die Medizinalverwaltung im 
Stonde ift, ihre Aufgaben auf dem Gebiete der öffentlichen Ge⸗ 

ur dheſte pflege zu erfüllen, od dleſe Aemter im Nebenamte oder 
urch beſondere Beamte zu beſetzen find. fich hate mich |.br leb⸗ 
aft mit ellen Fragen der Geſundhelte pflege beschäftigt, und die 
. die ich vor wenigen Jahren bei der Cholera 
machte, haben mich noch mehr dahin geführt, nachzudenken, 


ob die jetzire Orgonſſation genüge. Der Kreisphyſikus 
gebört 5 a Beten, die bie wentafte Satin haben, 
feine Kompetenzen find iehr eng begrenzt. Der Krelepkyfifer findet 


e Gelegenheit, die ſanſtären Zuſtände des Kreiſes zu prüfen, 
mad nicht auf dem Wege der Peſvatpraxis. Es handelt ſich bei 
der Frage der Kreiephyſtter zunüchſt darum, ob dle Kreiswundärzte 
nicht abgeschafft werden ſollen. Einen babin gehenden, Antrag bat 
Herr Birckow 1886 geſtellt. Der Kreiswundarzt iſt der Affiftent 
des Keisphyſitus bei Sektionen und vertritt denſelben in Ver⸗ 


rr ee 


binderungs fällen. Durch Wegfallen der Kreiswundärzte würden 
jäbrlich für jeden Kreis 600 M. ge part. Der Kreis phyſikus kann 
letzt die Privatprexis nicht entbehren, das kann zu wunderbaren 
Konsequenzen führen. Ich glaube, es empfiehlt ſich auch, den vom 
Herrn Finanzminiſter ongeführten Weg, wie er in Hannover feiner 
Zeit beſtand, einzuſchlagen und beſondere Gerichtsärzte zu be⸗ 
ſtellen. Dann wäre die Frage, ob der Umfang eines Kreiſes für 
den Phyſtkus nicht zu klein wäre. Vielleicht könnte man etwa 
Bezirte von 100 000 bis 150 000 Perſonen aaa fan 
und für fie einen Beziıfdarzt anfellen, der die Boden⸗, Waſſer⸗ 
und Vobnungsverbältnifie g nau feſtzuſtellen haben müßte. Bel 
drei Kreiſen würde dafür ine Summe von 4500 M. frei werden, 
die annäherr d zur Beſoldung eines Bezirksarztes ausreichen würde. 
Freilich müßte ein ſolcker Arzt ſeine Anträge an den Landrath 
richten, der die Anordnungen zu treffen bätte. Auf dieſe Weiſe, 
glaube Ich, könnte beredii.ten Klagen abgeholfen werden. Für den 
erſten Theil des Untra,c*, die Reglerung aufzufordern, ein Geſetz 
über die Medizinalrefeem vorzulegen, kann ich ſtimmen, nicht aber 
für die wettergebenden Forderungen deſſelben. Vielleſcht wäre eine 
detrennte Abſtimmung angebracht. ch beantrage Ueberweiſung 
des Antrages an die Budgetkommiſſion oder an eine beſondere Kom: 
miſſton von 21 Mitaltedern. 

Abg. Gandelow (konſ) ſchlleßt ſich dem Antrag auf Kom⸗ 
miſſionsberathung an. 


Abo. Dr. Laugerhans (Freiſ. Vp): Man muß ſich zunächſt 
klar machen, ob eine Reform vöthig iſt und in welcher Weiſe die 
ſelbe vorgenommen werden fol. Das, was der Antrag Kruſe be⸗ 
zweckt, iſt die Medizinalreform im engeren Singe. Ich bedaure es, 
daß die Medizinalver waltung nicht dieſe zunächſt vorgenommer, 
ſondern einen ondern Weg eingeſchlagen hat. Was ſoll denn 
eine Reorgantfatton des Aerzteſtandes? Die Reglerung iſt in 
dieſer Frage viel zu ſchnell vorgegangen, denn die Aerzte halten in 
ihrer Majorität eine ſolche Organiſatton garnicht für nöthig. Gegen 
die Ehrengerichte haben ſich ſehr viel Aerzte ausgeſprochen, fo 
zum Beilpiel haben zwei große Berliner Aerzteverſammlungen 
die Ehrengerichte abgelehnt. Ich erinnere ferner daran, daß der 
Aerzteausſchuß kürzlich mit einer landwirthſchaftlichen Berufs · 
genoſſenſchaft einen Vertrag im Namen der Ae. zte abgeſchloſſen hat 
und bei 800 Aerzten angefragt hat, ob ſie ihm die Berechtizung 
dazu geben wollen oder nichr. Wie groß die Theilnahme der 
Aerzte iſt, ſehen Sie daraus, daß nur 251 von den 800 geant⸗ 
wortet haben. Warum will man überhaupt bei einer Berufsklaſſe 
nach der anderen Ehrengerichte einführen, die nur bei O fizieren 
und vielleicht bei Advokaten berechtlat find? Durch ärztliche 
Ehren gerichte mit erhölter Disziplinargewalt ſchadet man den 
Aerzten und dem Publikum in gleicher Welſe. Sehen Sie ſich 
doch einmal an, wie jetzt vielfach die Aer zie gegen einander 
kämpfen, in welchen Ausdrücken die Diskuſſion über Kaſſenärzte 
oder freie Aerztewahl geführt wird! Noch nor kurzer Zeit bezeich⸗ 
neten viele Aerzte die Hom bopatben, die doch auch geprüft: Aerzte 
find, als Kurpfuſcher. Es gilt ferner nicht für ehrenhaft, wenn 
beute ein Patlent zu einem Arzt kommt und dieſer ihn behandelt, 
obwohl er ſchon vorher bet einem Kollegen war. Solche Dinge 
ſollen in Zukunft geahndet werden, und doch läßt ſich daa 
nicht immer vermeiden. Wozu denn überhaupt Ehrengerichte? 
Wer keine Ehre im Leibe hat, wird die Beſtimmungen umgehen, 
und der Zuſtand wird derſelbe bleiben. Man kann doch niemand 
durch Ehrengerichte die Ehre geben. Nach Anſicht des Regterungs⸗ 
kommiſſars fol die Quinteſſenz und das Ende der Reorganiſation 
des ärztlichen Standes eine Standesordnung ſein. Alſo nachdem 
die Aerzte jahrelang eine freie Ausübung ihres Berufes gehabt 
haben, nur durch die Moralität und durch ihr Pflichtge fühl geleitet, 
ſollen fte jetzt auf einmal eine Standes ordnung dekommen! Das 
ift doch eine Erni detgung der Aerzte, ganz abgefeben davon, daß 
man eine Standesordnung überhaupt nicht ſchaffen kann ohne Abs 
änderung der Gewerbeordnung, und dieſe zu ändern iſt die Sache 
des Reiches. Ich glaube nicht, daß der Reichstag feine Hand dazu 
bieten wird. Der Antragſteller bat ganz Recht, wenn er zunächſt 
eine Regelung der Ve hältniſſe der Krelsphyſiker verlangt. Hier 
ft der Hebel anzuſetzen. Die Kreisphyſtiker oder Bezirksärzte 
müſſen eine beſſere Stellung bekommen und außerdem muß ihnen 
die Initlative eingeräumt werden, ſie müſſen zu den Kreistagen und 
zu anderen Verwaltungs köspera hinzugezogen werden. Aber das iſt 
nur möglich, wenn die Meotzinalverwaltung an das Miniſtertum des 
Innern kommt. Der Unterricht in der Medizin kann natürlich ruhig 
deim Kultusminiſterlum bleiben, aber die Ausübung der hygienischen 
Vorſchriſten gehört ins Reſſort des Miniſt riums des Innern. Wenn 
das der Fall iſt, dann tann der Bezirtsarzt die ihm übertragenen 
Aufgaben, das Einfcreiten bei Seuchen, die Aufnahme einer 
Statlſtik, die Auſſicht über die Schulen u. |. w. leichter erfüllen. 
Ferner wäre ed zu empfehlen, wenn außer dem gloßen Geſundheits⸗ 
amt auch eine Anzahl kleinerer Geſundhettsämter in einzelnen Kreiſen 
errichtet würden. Vor allen Dingen aber muß in den Univerſitäts⸗ 
ſtüdten mehr Gelegenheit zur praktiſchen Ausbildung der Aerzte vor⸗ 
banden ſein. Wir haben in Berlin nur zwei große Kliniken, 
die von 200 bis 250 Studenten belegt werden. Bilden Sie 
die Aerzte beſſer aus, dann werden mit einem Male elne 
Mengen Nebenfragen verſchwinden. Zuerſt müſſen wir das thun, 
was für die Erhaltung der Geſundheit unſeres Volkes nothwendig 
ik. Dann tft eine Reorgantfation außerordentlich leicht. 
ſoll aber nicht Ehrengerichte und derartige Kinkerlitzchen einrichten, 
ſondern ſich an das halten, was noththut. Der Antragſteller hat 
vollkommen recht, wenn er die wichtigſte Frage in den Vorder⸗ 
grund ſtellt. Wir haben auch bereits früher dleſelbe Forderung 
erhoben, aber wir jind immer durch Verſprechungen hingehalten 
ee) Ich bitte Ste alfo, den Antrag unverändert anzunehmen. 

elfall. 
l Abg. Dr. Martens (natl) führt aus, wenn man das Reform⸗ 
gtſetz ſchon vor 20 Jahren erhalten hätte, wäre man welter als 
jetzt, denn auch ein Geſetz, wie das vom Miniſtertaldtrektor ver⸗ 
heſßene, das auf eine Dauer von 100 — 150 Jahren angelegt werden 
ſolle, wüſſe im Laufe der Zeit abgeändert werden. Die Initiative 
des Kreisphyſtkus müſſe erweitert werden. Nicht nur auf Ans 
regung des Provinzlallandtags müſſe er einſchreiten dürfen, ſondern 
er müſſe auch das Recht haben, proviſoriſche Maßregeln zu treffen. 
Gerade auf dem Lande ſel noch viel zu erreichen in byzleniſcher 
Beziehung. In Preußen ſterben jährlich viermal ſo viel Leute an 
Seuchen als in dem großen Kriege. 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Etr.) hofft von der Kommiſſlonsbe⸗ 
rathung eine Förderung der Sache. Es handele ſich um tine ſehr 
lange Seeſchlange. Schon 1859 ſei in der Thronxede eine Medizinal⸗ 
leform verheißen worden und der Vater des Redners habe damals 
den Entwurf daxı ausgearbeitet, der aber von dem Miniſterlum 
Raumer einfach add acta gelegt worden ſel. Man werde der Medizinal⸗ 
reform, wenn ſie einmal erſcheine, auf die Finger ſehen müſſen, da 
ſich vielfach ein bureaukratiſches Hineinvagtten in die Selbſtverwal⸗ 
bene der Gemeinden zeige. Hoffentlich werde man in kürzeſter Zeit 

en Entwurf zu jeben bekommen. 

Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſton wird angenommen. 

Nach einem Schluß wort des Antragſtellers Abg. Dr. rufe, 
11165 Antrag an die Budgetkommiſſlon ver⸗ 

eſen. 

Nane vert at ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Dlenſtag 11 Uhr. (Richtergehalts⸗ 


geſetz.) 
Schluß 4½ Uhr. 
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Vermiſch les. 

Aus der Reichshauptſtadt, 4. Mu. Die Reichs⸗ 
tagsbau⸗Kommiſſion beſchloß, für die Ausſchmück ing 
F des Reichstaasgebäudes eine Konkurrenz aus zu⸗ 

Einen ſchwachen Durchſchnittsbeſuch wi 
die Au Sſtellung beute während der 3 — 
Selbſtverſtändlich machte die ungünſtige Witterung ihren Einfluß 
geltend. Wegen der falten regneriichen Witterung fit auch das für 


den 5. Mai angekündigte Kü f . 
he gekündigte Künſtlerfeſt in Alt⸗Berlin verſchoben 


— 


Lokales. 


Poſen, 5. Mai. 
n. Verunglückt. Auf dem 
gehen eat, ne Arbeiter 15 . 
ellertreppe hinunter, wobei er ſich derartig verletzt 

ig Krankenwagens nach dem Stadtlazarctg überführt werden 
mußte. 

n. Einbruchsdiebſtahl. In der vergan 
7 me er ee Pitt ene et 
om Hıusflur aus erbro hen und aus der Liden 
Nickelgeld gef ohlen. afte eie Matt 
— . 22 222 ̃ ͤ-p— ee. 

Aus der Provinz Boleu 

U Gnefen, 5. Mal. [Bürgermeifter Roll über 
deſſen allerdand Deutungen herausforderades Benchmen bei der 
Schlußfeler der Gneſener Ausftellung wir kärzlüch berichteten, it 
elner uns ſbeben aus Gneſen zugegangenen telegraphiſchen Nach⸗ 
richt zu Folge vom Amt ſuspendlrt worden. Die Becuhl⸗ 
ung. und Entſchuldigungk verſuche des Herrn Roll in der „Gneſ. 
Sta.“ waren in der That weder geelanet, volles Licht in die An⸗ 
gelegenbeit zu bringen, noch jeden Zweifel an der unpolitiſchen 
Handlungswelſe der Comitees und feines Vorfitzenden zu heben. 

Dieſe Zweifel müſſen übrigens andererſeits um fo mehr als 
berechtigt anerkannt werden, wenn fih beftätigen ſollte, was einem 
Berliner Blat:e aus Gneſen über ein Seltenſtück des Vorfalls be- 
richtet wird, das ſich del der E öffnung der Austellung zugetragen 
haben ſoll; es wlid nämlich gemeldet: „Bel Eröffnun @ der 
Ausſtellung in Gneſen batten ſich einige Polen zum un⸗ 
vermeldlichen Eſſen eingefunden und wurde ein bleſiger Kaufmann 
W. A. Kasprowie; Pole) vom Herrn Oberbürgermeiſter Rol! 
wiederholt aufgefordert, einen Trinkſpr uch in bolniſcher Sprache zum 
Beſten zu geben. Diefer Herr lehnte es aber mit der Begrün⸗ 
dung ab, daß er Leferant verſchtedener M lltär⸗ und Prodiaztal⸗ 
Anftalten fei und ſich eine Blöße nicht geben dürfe, alſo aus Ge⸗ 
ſchafts rückſichten lieber deutſch ſprechen wolle. Der Einiender er⸗ 
tläit, di. ſe Rittbeilungen von Herra Kaſprowicz feldſt empfangen 
zu haben. — Die von der vorgeſetzte Behörde des Herrn Bürger 
melſter Roll eingeleitete Unterfuhung wird ja wohl Siardett 
lchoffen und die Motive zu der eigenartigen Handlungsweii: aufs 
dicken. Einen Vorwurf wird der vom Amte ſuspendirte Herr auch 
dann außer ſi h elbſt niemand machen können, wenn die gerügten Vor⸗ 
fälle ſich nicht beſtätigen oder als unüberlegtes, tendenzloſes Pro⸗ 
dukt der Etregung ſich herausſtellen ſollten; ein Mann in der 
Stellung des Herrn Roll bat eben ſolch ſchwere Mißariffe auch 
in der Erregung nicht zu machen, oder er iſt für feine Stellung 


nicht der geeignete Mann. 
F Krotoſchin, 4. Mal. (Zum Kokotſchen Mord⸗ 
el Kro⸗ 


10 fiel 
angetrunkenem Zuſtande eine 


daß er 


— 


v ro ze ß Die Ko 
lf 1 dean "Erle 11 
oſchin ekann m September v. J. vom bieftgen 
gerichte zum Tode verurthetlt worden, weil ER u; 
daß er in der Nicht vom 24. zum 25. Yunt 1895 den taubftummen 
Bäckermelſter Itzig Nruſtadt ia Kro oſchin vorſätzlich und mit 
Ueberlegung ermordet habe. Seit fait 7 Yabren ſitzt er im hie⸗ 
ſizen Gerichts gefänaniſſe und harret der Allerhöchſten Eatſchetdung 
über ſein Schickſal. Die 5 wäre indeß ſchon lüngſt er⸗ 
folgt, wenn nicht ſchon wiederholt Zwiſchenfälle vorgekommen wären, 
die Veranlaſſung gaben, die Urtheilsvollſtreckung zu inhbibiren. 
Vor etwa 3 Monaten wurde in dem Tiſchler Malmurowicz in Kro⸗ 
toſchin ein gewlegter Einbrecher verhaftet, der längere Zeit dortſelbſt 
lei Un peſen trieb und den Gedanken aufkommen tieß, daß M. auch 
der Mörder des Neuſtadt fein kö inte. Die hieſtze Staatsanwalt» 
ſchaft ließ die Ungelegenhelt zu Gunſten de! Kokot, ber mlt 
Entſchledendelt fein Nochſchuldig an dem Morde behauptete 
und bet dleſer Behauptung noch immer beharrt, nicht außer Acht. 
ſondern ftellte, la, Krotoschin der Hıuptbelaftungszeuatn in jener 
Prozeßſache, Lea Neuſtadt, der Schweſſer des ermordeten Neuſtadt, den 
Malmuro picz gegenüber, die aber keineswegs zugab, in dieſem den 
Mörder, den fie in der verhängnißvollen Nacht zum 25. Jun v. 
Js bei der Ausübung feiner ſcheußll den That geſeben haben will 
zu erkennen; vielmehr blieb fe mit Beſtimmthelt dabei, daß Kokot 
der Mörder ſel. Nunmehr lenkt die Fama thre Aufmerksamkeit 
auf eine andere Perſönlichkeit, die im Bulammenbange mit dieſer 
Mordthat ſtehen könne. Vor etwa 14 Tagen hat ſich bekanntlich der 
o ß wächter Linke blerſelbſt erbäagt. In dem 
Kokotſchen Mordprozeß ſpielte die Mauer des Schloſſes, welches Linke 
bewachte, eine Hauptrolle. An derſelben wurden am Tage nich der 
Mordnacht mehrfache Spuren und Anzeichen dafür gefunden, daß 
der Mörder mit benagelten Stiefeln nach Verübung der Mordthat 
über die Schloß mauer, welche an das Gehöft der Neuſtadt's grenzte, 
geklettert iſt. Merkwürdigerwelſe ſoll Linke, der mit einem Hunde 
den Schloßhof bewacht hat, von biefem Vorgange nichts wahrge⸗ 
nommen haben. Auch in der Malmuxo wicz'ſ den Einbruchs⸗Prozeß⸗ 
ſache ſoll er als Zeuge vernommen worden ſein und hierbei ſich nicht lehr 
zuverlä ſig gezeſat haben. Durch ſolche Gerüchte und Vorgänge wird die 
Kokot'ſche Angelegenheit immer ver wickelter, und wenn es durch die un⸗ 
widerlegbare Behauptung der Lea Neuſtadt, daß nur Kokot der Mörder 
ſei, auch nicht gut zu einem Wlederaufgah meverfahren kommen 
kann, fo entſteht für die Gerichisbehörden dadurch von Neuem die 
Aufgabe, ſich hlermit zu befaflen, um möglichſt unumſtößliche Klar⸗ 
elt in dieſer Sache zu ſchaſſe . Erinnert ſei noch daran, daß die 
ea Neuſtadt taubſtumm und ihr Zeugniß f. Z. durch Taubſtummen⸗ 
lehrer vermittelt worden iſt. 
handlung.] Ein bei der 


ch. Rawitſch 4. Mal. (M5 

hleſigen Strafanſtalt beihäftigter, im nahen Sterakowo wohn« 
dafter Hilfsaufſeher wurde in der vergangenen Nacht von 
einem Unte ro ter des Hi figen Regiments durch einen 
Säbelb leb ziemlich erheblich verletzt. Der Auffeher verließ 
kurz vor 12 Uhr ein biefiges Lokal, in dem eine Tanzluſtbaxkeit 
ſtattgefunden hatte; binter ihm her kamen die aus Aalaß dieſer 
Luftdarkeit dort anweſend geweſenen b.tden Unteroffiziere du jour. A8 
fie den Auſſeher auf der Straße eingeholt hatten, forderten ſie dleſen 
wiederholt auf, noch etwas zum Beſten zu geben. Dieſe wiederholten 
Aufforderungen lehnte er jedoch ab und gebrauchte dabel die Worte 
„Ihr Jungen.“ Kaum waren die Worte gefallen, als ex auch ſchon 
von einem der Unterofftzſere mit dem Seltengewebre einen derartig 
wuchtigen Hieb auf den Kopf erhlelt, daß er, trotzdem er einen 
harten Filzzut trug, eine klaffende, ca. 8 cm lange Wunde über 
Stirn uud Kopf davon trug und fofort ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. Zu dem Ausspruch „Ihr Jungen“ will der Auf⸗ 
ſeher durch das aufdringliche Benehmen der Unteroffiziere gereizt 
worden fein. Die Uaterſuchung tft veranlaßt. 


Meſerutz, 4 Mat. Geſtern fand 


[Gau lurntag. 
aſcheſchen Saale der dietjöhrige Gauturnton des zum 
Märtiſch⸗Poſener 
Gaues ſtatt, zu welchem die Vereine Schwiebus, Zällichau, 


hier im 
deutſchen Turnlrelſe IIIb. gehörtgen 


Meſeritz. Birnbaum, Uaruhſtadt, Brätz und Buck) w gebören. Der 
Verein Bentſchen iſt in Folge Auflöſung ausgeſchieden; von Buckow 
waren Vertreter wicht erſchtenen. Der Gauvertreter Dr. Machule⸗ 
Schwiedus knüpfte an feinen Bericht die Bitte, die Turn feſte im 
Freien zu felern und zu Volksfeſten zu geſtalten. Der Bericht des 
Gauturnwarts konſtattrt auch eder eine erfteuliche Zunahme 
der tarne nde den haben ſich in den 3 Jahren ſeit 
dem Peteden des Waued z auf 821 vermehrt, die turnenden 
Weltglied ‚ai 404 gewachjen, die Zöglinge von 100 auf 175. 
Demgege ant die Zahl der Vorturner. 45 ein= 
schließlich der Turn worte, nicht für ausreichend. An den 564 Turn⸗ 
abenden fiellt ia die Zahl der Beſuckher auf 14578 Eine eigene 
Turnftätte beſitzt bisher kein Verein doch wird in nächſter Zeit ku 
Schwiebuz eine ſolche aus fädtlien Mitteln aufgeführt 
werden. Das vorjührige Gauturnfeſt fand in Züllichau ſtalt und 
bat trotz der änferft ungünftigen Witterung nur ein Deftsit 
von 20 Mark gebracht. Der Kaſſendeſtand beziffert ſich auf 
341.90 Mark. Oinfichtlich des neuen Vereins in Zire, der 
wegen Beitritts in den Gau Unterhandlungen eingeleitet, 

der Gau in Anbetracht der eigenortigen Berhältniſſe in Z. die 
Entwickelung deſſelben abwarten. Das dlesfäbrige Gauturn⸗ 
feſt wird um Mitte Jull in Birnbaum ſtatifinden, der 
nüchſte Gauturntad in Bräß. Die für das neue Vereins⸗ 
jahr vollzogenen Wahlen in den Gauturnrath ergaben: Dr. phil. 
Machule Schwiebus (Gauvertreter), Lehrer Einſporn⸗Birnbaum 
Stellvertreter), Turnlebrer Brattke⸗Schwiebus (Gauturnwart), 
Kaufmann Parchwitz (Stelvertreter), Lehrer Krüger⸗Züllt hau (Ge 
ſchäf, fübrer), Kaufmann Enders Meſeritz und Kaufmann Waſternak⸗ 
Bıür (Beiſitzer). 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Potsdam, 4 Mat. Heute Mittag fand in Gegenwart der 
Fatfertin bie felerlihe Grundſteinlegung für die 
Kirche ber Frteder Sgemeinde und der Brondenburger Vorſtadt 
zu Pots dam ſtatt. Die Kaſſerin traf in vierſpännſgem Wagen um 
12 Uhr auf dem mit Fahnen, Blumengewinden und Blattpflanzen 
reich geſchu ückten Bauplatze ein und wurde von den Spißen der 
Staats- und der ſtädtiſchen Behörden, ſowie von der Geiſtlichkeit 
empfangen und zu dem Feſtzelte geleitet. Hoſp ediger Wen! Uindt 
hielt die Fehrede, welcher er den T rt 1 Kot 3 V. 11. zu Grunde 
legte. Nach einem Geſang verlas der Vorſitzende der Bau⸗ 
kommiſſion, Reglerungs⸗ und Baurath Prof. J. Krüger, die 
Stiftungsurkunde, were darauf nebſt anderen Dokumenten in den 
Grundſtein ıtıgelaifen und vermauert wurde. Alsdann vollzog die 
Kalſerin die brei Hawmerſchläge und verlieh der Kirche den Namen 

Exlöſertirche“. Mit einem Choral und einem Gebet des 
D. Dryal der ſchloß die e heben de Feter. 

H. Frankfurt a M., 4. Mai. Die „Frkf. Bir.“ meldet aus 
Straßburg El.: Gestern Abend kam es um 10 Uhr in der 


4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 4. Mat 1596. — 15. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
312 28 66 419 (500) 516 1066 189 277 479 (800) 504 97 949 
55 2024 847 466 (800) 586 75 775 77 881 3032 70 81 110 (1500 
54 71 78.98 219 87 344 46 456 85 4 022 74 229 459 80 99 625 2 
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Langeſtraße, in der Nähe der Hahnengaſſe, zu einem ſchwerenfulſcher Anordnung der Firben () k ine un zariſ be geweſen, aus⸗ 


militärtfhen Exze ß. Dem „E. ſaſſer“ zufolge bat zwiſchen 
einem Unteroffizier des Infanterie-Regtments Ne. 126, der 
angetrunken wor, und einer Anzahl Civplliſten aus b' her noch un⸗ 
aufgef arten Urſachen ein heftiger Vortwechſel ftıttsefunden. Der 
Unteroffizier rief eine Patrouille zu Hlife, ließ ſte das Seiten⸗ 
gewehr aufpflanzen und mit gefälltem Bajonnett gegen die 
Menge, die ſich inzw ſchen angeſammelt hatte, vorgehen. Mehrere 
Civkliſten wurden verwundet, darunter einer ſchwer. 
Der Unteroffizter wurde verhaftet. 

Frankfurt a. M., 4 Mal. In Bad Nauheim iſt das 
Gerüſt emes Neubaues in der Bahnhofs⸗Allee zulammen- 
geſtürzt: 16 Arbeiter ſtürzten ab, die meiſten wurden 
lelcht, zwei tödtlich verletzt. 

Koburg, 4. Mal. Prinz Ferdinand von Rumä⸗ 
nien und der Eck prinz von Hohenzollern find geſtern 
Abend bier eing⸗ troffen. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt beute Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr hier angekommen. 

Dresden, 4 Mal. Die Elbe fteigt ſehr ſchnell. Es wird 
berechnet, daß morgen Abend der Waſſerſtand 3 40 Meter und 
Mittwoch Vormittag 3,69 Meter über Null fein wird. 


Prag. 4. Mai. Hier iſt Hochwaſſer eingetreten. 
Die Vororte Lieben, Podbaba, Kaiſermühlen, ebenſo ein 
Theil der Inſel Kampa find überſchwemmt. Die Meldungen 
von den Uferorten Südböhmens lauten bedrohlich, das Waſſer 
fteigt ſchnell; die Waſſerlommiſſion iſt unausgeſetzt thätig. 

Budapeſt, 4. Mai. Nach einer Meldung des „Ungari⸗ 
ſchen Correſpondenz⸗Bureaus“ hat der ſerbiſche Mi⸗ 
nifterpräfident Nowakowitſch dem öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Gesandten durch eine Note mitgetheilt, daß die ſtrengſte 
Unterſuchung wegen der durch Studenten in Belgrad 
arrangirten ungarfeindlichen Demonftrationen eingeleitet ſei. 

ie Regierung bedaure die Demoaftrationen vom 2. Mai tief 
und verdamme ie aufs Schärfſte; die ſerbiſche Regierung ſei 
ſich ihrer Pflichten einem Staate gegenüber, auf deſſen Freund 
ſchaft fie den größen Werih legen müſſe, vollkommen bewußt. 
Der ſerbiſche Miniſterpräſtdent zeigt dem öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Geſandten ferner an, daß der Polizeichef und der Gen⸗ 
darmerie-Kommandant von Belgrad abgeſetzt ſeten und ſtellt 
gleichzeitig die Feſtſtellung und Heftrafung ſänumt'icher Schul: 
digen in Ausſicht. Das „Ungariſche Correſpondenz⸗ Bureau“ 
fügt hinzu, man meſſe nach dieſer pontanen Erklärung der 
ſerbiſchen Regierung dem Vorfal'e keine politiſche Bedeutung 
mehr bei. 

1 And die ſerkiſchen Offiztöſen eifclg bemüht, die 


Sache als ziem ich dar los binzuſtellen; die von, inigen Schülern 
der Theol ge ucd des L hrerſeminars“ verbrannte Fahne ſel wegen 
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ländiſche agents provocateurs hätten in Belgrad ſinnloſe Ge⸗ 
rüchte über ſerbenfeindliche Demonſtratlonen in Budapeſt und 
Wien verbreitet, es ferien alle Maßregeln getroffen, un weitere 
Exzeſſe zu ver zindern ꝛc. ꝛc. — Der Werth ſolcher offi,stöfen Aus⸗ 
lafſungen. iſt ja bekannt. 

Paris, 4. Mai. Der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter iſt heute nach Berlin abgereift. Der Botſchafter ge⸗ 
denkt 75 Schloß Deraeburg bei Hannover einen kurzen Aufenthalt 
zu nebmen. 

Paris, 4. Mal. In St. Quen, innerhalb der Baunmelle 
von Par s gelegen, fand geſtern im Augenblſcke der Stimmen⸗ 
zählung eine Schlägerel ſtatt; zwei Polizeibeamte und einige 
der Unruheſtiſter wurden verwundet. 

Amiens, 4. Mal. In der Nähe von Albert fand auf elner 
Lokaldahn ein Eiſenbahnunfall ſtatt, bei welchem drei 
Reiſende getödtet und 6 verwundet wurden. 

London, 4. Mai. Die „Times“ meldet aus Teheran 
vom 2. d. M.: England, die Türkei und Rußland 
haben den neuen Schah anerkannt; der letztere wird 
binnen 10 Tagen in Teheran erwartet. 

London, 4. Mat. Die „Times“ ſchreibt, wenn nicht aus⸗ 
fübriſchere Nachrichten über die Verhandlung gegen Lot hal re 
in Boma eine befriedigendere Erklärung ü der den Prozeß liefern, 
müſſe England Berufung einlegen oder eine dtplomatiſche 
Aktion einleiten, um dem Andenken Stokes Gerecht igkeit zu 
verſchaffen, ſelbſt wenn ſich der Charakter des letzteren als nicht 
fleckenlos erweiſen ſollte. 

London, 4. Mat. Der „Standard“ glaubt, wenn Cecil 
Rhodes nicht im Stande ſei, nachzuwelſen, daß er mit den in 
Südafrika ans Licht gebrachten Colffte⸗Telegrammen nicht in Ver⸗ 
bindung ftebe, werde von der liberalen Seite des Barlaments 
feine Entlallung aus dem Privy Council gefordert werden. 

tockholm, 4 Mat. Der Minifter des Aeußeren Graf 
Douglas und der japaniſche Geſandte Niſſt Tokujiro haben 
heute den neuen Handels⸗ und Scefahrts⸗Ver⸗ 
trag zwiſchen Schweden⸗Norwegen und Japan 
unter zeichnet 


Bern, 4. Mat. Gegen das Geſetz über das Eiſenbahn⸗ 
Rechnunasweſen wird ein Referendum verlangt. Die 
Sammlung der nöthigen 3000 Unterſchriften für das Begehren 
um Vo ksabſtimmung über das Geſetz ſoll ſofort begonnen werden. 
Auch gegen die gleichzeitig erlaſſenen Geſetze über den Vlehhandel 
und die milttärtiche Disziplinar⸗Strafordnung wird ein Referen⸗ 
dumsbegebren ins Werk geletzt. 

ern, 4. Mal. Der Bundesrath erſucht die Bundesverſamm⸗ 

lung um die Ermächtigung, mit dem deutſchen Reiche auf der 

Grundlage der zwiſchen den Vertretern des Kantons Baſel⸗Stadt 

und Elſaß Lothringens zu Stande gekommenen Vereinbarungen de⸗ 

üglih der Weiterführung des Hüninger⸗Kanals bis 

aſel einen Staatsvertrag abzuſchließen und für dieſes Werk 
eine Bundesſubvention von 1 Million Francs zu bewilligen. 


Teheran, 4. Mai. Ueber den Mörder des 
Schahs werden nachſtehende Einzelheiten bekannt: Der 
Mörder Mirza Muhamed Reza ſteht im mittleren 
Alter und iſt ein eifriger Anhänger eines Aufwieglers Diemal 
Ed⸗ din, welcher 1891 wegen feiner verrätheriſchen Lehren aus 
Perſten verbannt wurde. Nach Djemal's Verbannung wurde 
Reza ins Gefängniß geworfen, ſpäter jedoch aus demſelben ent⸗ 
laſſen, darauf wurde er wegen fortgeſetzter Umtriebe abermals 
eingeſperrt und ſchl wieder freigelaſſen. Einem unver⸗ 


bürgen Gerüchte zufolge war Reza vor kürzerer Zeit 


in Konftantinopel, wo er mit Djemal⸗ ed din zuſammentraf. 
Reza iſt bereits mehrere Male verhört worden und hat 
geſtanden, er ſei auserwählt worden, den Schah zu 
tödten; zwei Monate habe er auf eine günſtige Gelegenheit 
gewartet, habe ſich öfter dem Schah genähert, jedoch demſelben 
nicht nahe genug kommen können. Am Freitag hätten ihn 
zwei weibliche Verwandte, welche im Harem des Schahs be⸗ 
dienſtet ſelen, benachrichtigt, der Schah werde den Wallfahrtsort 
Abd ul Aſin beſuchen; er hätte die Abſicht gehabt, nach der 
Ausführung des Verbrechens ſich ſelbſt zu tödten; ſei aber 
durch die ſchnelle Verhaftung daran gehindert worden. Reza 
hat acht angeblich Mitſchuldige namhaft gemacht. 


Telephoniſche Nachrichten. 

dener Fernſprechdienſt der „Bol. . 

Gerin, 6. Dat, Borstel 8 

Dem „B. T.“ zufolge führten die vorläufigen Be⸗ 

ſprechungen der Parteien zum Ecgebniß, als Termin für das 

Inkrafttreten der geſammten börſengeſetz⸗ 

lichen Vorſchriften den 1. Januar vorzu⸗ 

ſchlagen. 
Die „Boll, Ztg.“ meldet aus Wien: 

der een haft verbot be KALT 

die Aufführung von Hans Oldens Laftipiel „ 

Frau“, in welchem das Leben unter den 

und wie es heißt, die Figur eines ruſſiſchen 


Bühne gebracht wird. 


Breslau, 4 Mal. Die M % 
Generalpreik ieee delcloſſen dente, ie 


Kaliſch, 4. Mat, Abends 9¼ Uhr. [Priv.⸗Tel. d. „Bol. 319.“ 


Das aus Warſchau Hierher beorderte Krleas gericht ver⸗ 


bandelte Sonnabend und beute unter Vorſitz des Generals 
Strenito waegen die drei Grenzſoldaten, Wagula, Lapin 
und Karczema, welche, wie bekannt, am 12. Oktober vorigen 
Jabres Nachts in Studzinkec del Witkowo aufpreußi- 
ſchem Geblet die Gaſtwirthsfran Wawrzynklewlez 
und deren Dienftmäbchen ermordeten, die Leichen mit Petroleum 
begoſſen und anzündeten, eine Tochter der Gaſtwirthsfrauj ſchwer 
verwundeten und schließlich 1800 Mark raubten. Die Mörder 
wurden zum Tode verurtheilt. 


Prag, 4. Mai. Sämmtliche Ortſchaften an der Moldau 
melden fortwährendes Steigen des Hochwaſſers infolge 
des fortdauernden Regens. Aus Budweis wird gemeldet, 
daß weite Gebiete in der Nähe der Stadt ſowie das Bahn⸗ 
hofsgeleiſe unter Waſſer ſtehen. Aus dem Böhmerwald werden 
Schneefälle gemeldet. 

Reichenbach i. Schleſ, 4. Mar. 


ift beendet Der Maurerftrett 


Produkfen- und Börſenberichte. 


8 4. Mat. ee) Seit. 
echsonleihe 99,60, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 100,65, 
Conſcl. ürken 21,10, Türk. Looſe 110,75, 4proz. ung. Goldrente 


108,80, Bresl. Pistontobant 119,00, Breslauer Wechslerbank 105 90 
Kreditaklien 223,00, Schlei. Bankverein 129,50, Donnersmarkhütte 
152,75, Flöther Maſchinenbau —.—. Katiowitzer Aktien⸗Geſellſckaff 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 154,60, Oberſchleſ. Eiſenbahn 81,80, 
Saal 1 aroenent 121,00, Schleſ. Zement 182,00, Oppeln. 
50, Kramſta 141,0, Schleſ. Zinkaktſen 204,20, Laura⸗ 

3 11350 Verein. Oelfobr. 95,00, Oeſterreich. Bonknoten 170,25 

ſſ. Banknoten 216,45, Gieſel Cement 113 00, Aproz. Ungorticr 
Siunenonleihe 99, 80, Breslauer elektrilche 1 Re 
Taro Hrgeniceibt Aktien 106,50, Teutſche Kleinbobn ——, Bre 
loner ritfabrit 124,06, Reipatger Elektriſche Straßenbahn 106.10 

London, 4. Mat. (Schlußkurſe.) Rubig. 

Engl. 2½ proz. Conſols 111¼, Preuß. 4proz. Conſols 104 

tolien. 5proz. Rente 83, Lombarden 9 Aproz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 104, kenv. Türten 20%, öfterr. Silberr. —, öfter 
Goldrente 103, proz. ungar. Goldrente 108, Zproz, Spanier 
63%), 10518 Eaypter 100. len Aproz. unffiz Eovpter 102 1 Sue 
Tribut int 84 ½ Eproz. Mezitaner 94% Dttomanbant 12%,, Ca. 
nada — 5 62 2 De Beers neue 28, Rio Tinto 21 I 4proz. 
64, proz. fund. arg. N. 84 proz. arg. e 
h 4½ proz. öuß. do. 51,00, eh „Reſchscnl. 98 ¼, Grlech 8 
Anleſhe —, bo. 87er Moncpol⸗Anl. - —, 4proa. Griechen i 
—.—, Braf. 8der Anl. —, proz. Weſtern de Min Neu 
Wexltan. Anlelbe ven 1898 94¼, Platzdie konto ½, "Stiber 311 
Anatolſer 89%/,, Chineſen 108 ¼ 2 — Ehinefen (Charterd Bant- 
Anleihe) 114, Z3proz. ung. Goldanl. 

Chinejen (neueite) 2¼ Proz. Agio. 

Hamburg, 4. Mat. Abgeſchwächt. Preuß. 4proz Konſols 106,45, 
Deſlerreich. Stiberrente 86,20, Golbrente 104,00, Italiener 84.25 
Krebitaktlen 301,50, Franzosen 753,00, Lombarden 200,00, 188 80er 
Nuſſen 101,40, Deutſche Bank 188,25, Diskonto⸗Kommandit 208 50, 
Berliner Haubelsgeſeülſchaft 150,15, Dresdner Bank —,—, Natlo⸗ 
nalbank für Deutſchland 142,00, Sambutger Rommersbant 130,40, 
Lübeck⸗Büchen. Eilenbahn 156, 75, arienb.⸗Mlawka 91,50, Oftpreu⸗ 

iſche Südbahn 92,25, Laurohütte 152.50, Norbd. J.⸗Spinn. 135 75, 
mburger Packetfohrt 135,50, Dynamit⸗Truſt⸗Anl. Aktien 170,00, 
ripatbisfont 2%,, Buenos Apres 32,35. 


Peters burg, 4 Mal. Wechſel auf London (3 Mon.) 94,30, 


Tabak. 95 Pocken Carmen, — Seronen armer, — Faß 
Kentucky, 70 Packen Sumatra 
Hamburg, 4 Mai. (Schlußbericht) Kaffee. Good averuge 


Santos ver Mat 68, 2 Sebt. 64%, per Deßbr. 60, per März 


69% .. a hack 

Ham . 4. Mat, S Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Robander 40 rodukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
in Bord Hamburg, per Mal 12,45, per Juni 12.60, per Au⸗ 
N 2 855 per Okt. 12 00, per Dez. 11.82½, per März 12 10. 


% ris, 4. Mat. (Schluß) be mut 83 Proz. loko 
32½ à 32½. — Weißer Zucker flan, 3, per 100 Kilogramm 
ber Mai 7 In per Juni 33, per Juli⸗Muduft 35% per Oktober⸗ 


Januar Be 

Bari Mat Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beh., per Mal 18,70, per Juni 18,75, per Jult⸗Auguſt 18,75, 
per September Dezember 18,40 — Roggen ruhig, ver Mat 10,60, 
ver September -» Derember 10,755. — Mehl ruhig, per Mai 
38.85, per Juni 39,20 per Jultit⸗Auguſt 39,80. ver September⸗ 
Dezember 40,25. — Ruböl ruhig, per Mal 52 ½, per Juni 53, 
ver Juli⸗Auguft 52 per September Dezember 525 — Spiritus 
ſeſt, per Wat 31½ per Juni 31’/,, per Jull⸗Auguſt 31 ¼, per Sept. 
Desbr. 32 — Wetter: Schön. 

Habre, 4. Mai. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, Ziegler 

u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 
Rio 3000 Sack, Santos 2900 Sack, Recettes für vorgeſtern. 
Havre, 4 Mal. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee good average Santos p. Mat 84,50, per September 

80 50. ver Dez. 75,50. Unregelmäßig. 

Amfterdam, 4. Mal. Bancaz nn 36 ¼. 

Amſterdam, 4. Mat. Java⸗Kaffee 288 ordinary 51 ½, 

Amfterdam, 4 Mal. (Getreidemarkt.) Weizen auf Ter⸗ 
mine tröge, do. per Mal —, do. per November 151. — 
Roggen loko behauptet, do. auf Termine unverändert, bo. ver Mal 
99, do per Juli 98, do. per Oktober 100. — Rüböl loko 24 ¾, do. 


per Mal —, do. A Der ſt 23%. 
Petroleummartt. (Schlußbericht.) 


Antwerp Mai. 
Raffinirtes rg weiß lolo 16 ¼ bez. u. Br., per Mat 16°, Br, 
per Juni 16 Br. Feſt. 
Schmalz per Mürz 64½. Margarine ruhig. 
Antwerpen, 4. Mal. ([Getreidemarkt.] Weizen flau. — 


Roggen bebauptet. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 
London, 4. Mal. Die ng betrugen in der 


Wechſel auf Dee (3 Mon.) 46.00 Wechlel auf AmMerdam Woche vom 25. April bis 1. Mat: Engliſcher Weizen 1115, 
Mon.) —,—, Wechſel a. Paris (3 Mon,) 37,37 ¼ Ruſſiſche 4proz. fremder 97 En engliſche Gerſte ne fremde 34761, engliſ de 
Conſols von 1889 - —.—, Ruſſ. Apros. 3 Staatsrente von 1894 Malzgerſte 23 948, mde —, engliſcher Hafer 974, fremder 
28%, Ruff. 4proz. Gol lden. VI Ser von 1894 uffliche 78 139 150. endliſches Mehl is 789 Sack, fremdes 24941 Sack 
rs Kohentrebit Ionböriefe 16 Fu „ Sühmenbobn ten und — Faß. ER OR ; ER 
etersburger ontobank 75 etersb. internat. Ban London, 4. Mal. li Kupfer 45%, pr. 3 Mona b. 
131, Worſchauer . 506, Ruſſiſche Bank für aus⸗ Glasgow, 4. Mal. Matt heile ſſen > 15 


Wechſel auf London 9/8 
Buenos⸗Ayres, 2. Mai. Goldagto 209. 


(Börſen⸗Schlußbericht.) 


en. 5 ac 5 der bee 5 h) N = 
. elle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 

> RNuſſiſches Ber ne Br. 

— 2 Fi Set. ug, 5„ Pf., pie shield 26%, Pf, S 


be 27 J., Choice Be 270% Pf., White label 27%, Pf., 


Speck. Nubig. Short er middling lolo 24½ Pf. 
Neis. Abgeher . end. 


Baumwolle. Ruhig. Uppland middl. loto 41½ Bl. 
Wolle. Umſatz: 68 Ballen. 7 
free ſeſt. 


Liverpool, 4. Mat. Wetreidemarti. Welzen und Mals 75 
Mehl a — Schön 

Liverpool, 2. Mal Nam. 4 Uhr 20 Min. (Baumwolle.) 
— . 000 Balen, davon für Spekulation und Export 500 Bal⸗ 
en eigen d. 

Middl. amerltaniſche Lieferungen: _ Stella. Mal. Jun 4% 
Verkäuferpreis, Juni⸗Jull 4½ . do., 
eptember 49,.— 4% Käuferpreis, September⸗Oktober 4—1— lee 
do., Oktober, November 3%, eril, November⸗De ember 3%, 
V. tläufernreiß, Dezember⸗Januar 3%, do., Januar Februar 3%, 
Käuferpreis, Februar⸗März 3% d. B. v. Bertlaſetvrels 


Berlin, 5. Mal. Wetter: Kühl. 


Newvork, 4. Mal. Weizen ver Mat 68 ¼, per Juni 68 ¼ 


Jult⸗Auguſt 4½ do., Auguſt. 39 


* ERBE? er DE 


Berliner Produktenmarkt vom 4. Mai. 

Das Wetter hat wieder einen rauhen Anftriih angenommen, 
man hält das indeſſen nicht für nachthellig für die Pflanzenwel 
Die auswärtigen Berichte haben weit übdermwiegeind einen flauen 
Ton beibehalten und hier ift der Verkehr, bei nahezu vollſtändig 
exloſchener Unternehmungsluſt, ap ſehr enge * nicht bins 
ausgelangt. Roggen eröffnete aber doch mit bö Fan Preisen, 
namentlich für nahe Termine, wobei die almälfge Aufnahme der 
5 der Kündigung kurſtrenden c das leiten de Motiv geweſen 

Im weiteren Verlauf kam höchſt flaue Stimmung zum Durch» 
bruch weil das Angebot aus Rußland aus Furcht vor dem Ter⸗ 
minhandelsverbot ſich überaus enigegenkommend zeigte und keiner 
Kaufluſt begegnete. Die entfernten Termine waren zeitweilig kaum 
verkäuflich und zeigen ſcharfen Rückſchritt. Weizen auf Mal tft 
ziemlich widerſtands fähig, alle „ Sichten haden billiger ver⸗ 
kauft werden müſſen. Hafer 1 wenn auch ſehr unbelebt. 
Rüböl war vpreishaltend. Spee tus blieb ganz vernachläſſigt 
und vertheidigt ſich nur mühſeli 2 gegen den Rückſchritt. 

Weizen loko behauptet, Termine, mit Ausnahme des Mat, 
billiger verkauft. Roggen loko fill, Termine ſchwankend, na⸗ 
mentlich ſpäterxe Termine weſentlich niedriger. Gekündigt 2650 To. 
Mais loko und Termine fill. Hafer loko preishaltend, Ter⸗ 
mine ſtill, aber ei 1 Roggenmehl behauptet. MR übe 
dl en Gek. tr 8 5 : roleum unverändert. 
Spirttus ſehr ſtlll. FM 50 000 L 

Weizen loto 152—167 M. 180 Qualität gefordert, Mal 
159,50 — 159 M. bez., Juni 157,50 —156 M. bez., 1 16875 
bis 154,50 M. bez., September 152,50 151.75 MN. bezabl 

Roggen lolo 114—119 M. nach Qualttät mn Kün⸗ 
8 vom 2. d. 115,50 —116,25 M. verkauft, Mai 117 bis 

5.25 —116 M. bez., Juni 118,50 117 —117,.25 M. bez. Juli 
115 > 1 = De September en a an bez. 

M a oko 89--95 M. na nalität gefordert, Mal 88 
M. bez., Sept. 92,75 M. bez. 25 
gesonderte ue loko per 1000 Kilogramm 110-170 M. nach Qual. 

rder 

a fer loko 120—145 M. per 1000 Kilogr. nach Qualttät 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 122—131 M. 
bez., do pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 124 
N — 2 ; Dar 5 8145 f. — pom⸗ 
4— ez. — € uni 1 
a ne Ar 
ochwaare —160 per ogt., Futte 
waare 119— 10 M. per 1000 Nilo nach Qual. bez., Blktoria⸗Er fen 


evt Wizenmebl Nr. 00: 21,00 18,75 M 

e An ge 15 — ark bez., Nr. 
und 1: 17,00 Mk. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 7 15, 76 
Mat 15,65 M. bez., Juni 15,85 M. bez., Jull 
15 u 


bis 15.00 M. Fer 
Rübö a 
Ottofer 46 M. bez ne Saß 468 N. des. Mai 461 N. bes. 


16,05 M. ben 
Petro leu m loto 19,70 M. bez, Dat 19, 8 
20, 10 M. bez, 3 70 M. bez., Okt 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 = Verbrauchsabgabe 
loko ohne en 1. 1 ee 5 7 = 9 Jun 
ez., Ju ez., Augu ez. tem= 
der 955 M. bez., Oktober 39 M. bez * 
Kartoffelmebl Mat 14,25 M. bez. 
Kartoffelſtärke, trockene, Mal 1325 M. b 
Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: — ben auf 
116,00 M. per 1000 Kilo für Rüböl auf 46,10 M. per 1000 Kilo, 


NN 8 


für Spiritus auf 39,40 M. je: 10 000 Otr.⸗Proz. (N. 8.) 
—— — vs 


5 Quidan nel. / = 1,70. *. 


— m 


Feste Umrechnung); 4 Livre Sterling = 20 M | Rubel= 3,20 M. Gulden öster. W. — 4,70 M. 7 Gulden :södd. — 12 M. ’ Frange, | Lira dor | Passta 9,00 m. 
— — 
Finnische Le 58,40 bz bahn- - Elsenb.- Uga Ooste de Mina«| 5 87,99 me WSS SLG K. 85 196,00 , Gummi Harwisn| 22 339,80 8. 
Bank Dinkont weshsen v. 4. Mai, N Eisenbahn- Btamm-Aktier Ab.-Frioritats-Obligat 2er. fl. 3 27.20 8 z.Privatbarık 7 |148,50 a J. Sahwanitz... 10 45 7 @ 
ammerdem.| 3 | 8 1.469, 20 ®. nen-Mastr.| 2½ | 88,40 = _lüras-Wwar- ardinische Obi. 5 % | 79,30 . armestädter uu . Voigt Winde 6 2,76 & 
— „..|2 u. 20,44 . Altdamm-Colh 10 e 4 — | 565,40 6 . 2 ng — — } 1245 
12 I. 81,20. itenbg.-Zeitz | I Berl. P. 3 rl. Anh. . 00 8 
n . 1476,15 te er . 3 %% 06 | Eisenbahn... 205 100,90 8. A 
Bean. K- 97. 725 @ rafld-Verdng | 2½ 4888 ainz-Ludwh. | her Fra. f 5 [113100 40 - 00 
ede 8, 27. 6 95 br . ertm.-Ensch.| 5 |157,99 me@ de. 34, - 2 5 
rand 5 ½ 246,25 m : ö Eutin. Lübeck. 8 59.28 2 ee Lieyd- 5 102,00 vB y Is | 280% 3 0 
ä . L. — rnkf,-Güter e 
. — 0. . 8 4 aiberst 1 0 128,25 20 N 2 7 H 109,50 rz& 5 G 
r u. upon. do. er L. — .-Bexb. F 
As, Banknoten U. — lOidenb. Loose | 3 beok-Büch...& 57780 bz@ e. de. 9 at 5 
— mine ed 97,75 1 ainz-Ludwsh s |i22 90 warrab. 1890| 4 Pr E 
—— 951 86 re 2 91,80 . ſprechteb gar. 5 bann 0. o |; 
S -Dollares „nun Kl Fr. Franz usoh Geld-D.| % 7 
eee ee 0 4 m 140, 00 . deschl.-Märk.| 4 (402.20 u P-Gedenb. l 3 164.10 4 
Senken ee. 8 — 280,75 4 Ostpr. Sddb. . ½ | 92,60 6 ux-Prag G-Pri 5 ER 
rx. Not.100 Fros. 48 N. Ibahn | ] do. 1894| % |100,40 dan 53, Ita, 
Netan 100 fl. | 170, J -Bk.| 5%, 111,5 0 d d > 
216.65 = Stargrd-Posen| 4½ renz..iesofs.| 4 00,60 & 81° [141,80 
5 48 | 216,50 m Ausländische Vonda 2 uk. Ludwgb 4.672. 5 |108'50 m 
r | Ausländische Yonde. _ Were, | _ ae ee 
AZ = 18 16050 m& son-Oderb. de. rg Wers 443,60 @ 448 5 
tache Nonds u. Staatspap. 888 4 IS 343 60 = Gold-Pr.g.| 4 02,80 8 J. 80 b 
— 106,70 C 109,0 4 K 8 | eee 85 & as am. 3 100.25 4 Pomm vor ari| 63 1143380 S6 
we- N. Ani. 35 35 70 & 5 39 00 bre do. Westb.| 8 0.8alzkammz| 4 |103.60 „ . uv. -. br 48% 1100,50 ar posen. Prov. 2˙ 10875 d 
— In 37% 105, 40 0 33 Au) 8 uf. 4 99,706 I ie, 27 15 Nabe 55 een, 7 285 8 
. Quschtherader 0. “ip bar bie 4 ki — 
22 N r 7 c . e = % 3445 8 
e x 7 ‚75 bed aliz. Karl-L... 2. eie 0 4 do. do. bis 190 53% 10, 2 ba 6 4. . -V. A. G. 
, de 4 99.70 4 Graz-Köflsoh...| 6 de.Gold-Prie.| 4 [104,70 & fel 1 , a 
, | f d B sohau-Od..| 4" 4e. Lokatbehn| 4 1102,10 © eg , 70% 1160,00 & 
„„Behld-Sch 3 40780 . 4 84.30 be mbarg-Cz ... 7 r 0. N. ent. s 80 & unkb. Hyp.-Pfdbr. % 408, 70 0 
e eee 3½ 44˙00 K 2 ostorStamab| 6%; 1149,00 be ie. e-? 18,5 & Ipomm. vg. A . 
W Lassen au 104.80 K 6 96,30 be 90. Lokaib, 2½ ER nic: En. 5 % 42 bis 4190414 |i05,59 68 
3 1 85 “0, Now. f ” * soon unnd. Hyp.-Pfdb: 106.06 aß 
do. 1...)3 | 95.10@ 6 |’96,30 te 20. KK. B. Ele. 54 4. Pr. 3 | 86,60 & yp-Pfdbr.|4 |106,06 5 
eee n. 37,102.10 6 5 | 87,008. anb-Oed nr. | % | 61,50 1:6 Genen r. 3 S a0 me 
| 8, 11246 4 110400. fReiohend.-P...| 4% (Silber) um] & 8-Pfanabr. dt. f..“ 1100.00 @ 
Due: - dh 12 Nee ER 125 3 | 74,30 e [Pom: g. u 100.00 80 5 e 
tas 4" 4% 1, ngar.-Galız.... 0 ation 5 P.B.-Gr.unkb(rz410)|5 1,75 w sirie 
% 1104,40 @ alt.Eisenb 45 66,500 Cee. 2, 110490 ie NLV.Virz400315 1109.00 & re. Eiekt-Gen. vi 202,00 2. „163, 
**. 3 83.0% 9 EA 102.50 maj *% 4 [m.446)03116,70 2 5 72 42 21, 00 we 
erh naue 3½ 40 1.60 8. 2% 67.40 b - —_- 1 de. de. X (rz. ehr 2/3/25 4 5 5 1286, 0 
Wi 3% 100.70 u . 1 ect aus 199.88 2 Mumbialtä... au (63700 * 
0 ine 955 10 55 ep Gr. RBG. Els. ar] 3 120 1 | 22225 G - x ‚00 wm 
0 . en moaslt. 3 ‚00 in 0 5.0 8. 
104; 7 80 104.10 0 Sulz 4 | 9650 bea. 160,00 wm. 
“er 9 He ee PER 
90 . 42, ‚00 mei 4u7, 
1 | 88004 461,00 tz 3 e 151 12, d 3 Eee 
12 7 
c % R 102,50 u Berl. 222 124,50 me 2, 223 Er 
N 9 * 
108,00 m Br., Mbt.| 4½ |i12.80 154,40 
12 103,10 60 "ah brenn Bes Mibt.| 8 Va 48388828 “ %. 
1 102, K Id, änigstd. ur. 5 155,50 bz 41/, |107,06 me@ 
H Tara u ferne. Ey. 05,40 = ndrö, Dr. nun) 13 1248,50 n 6 |4,00 ma 
30 do. Pidbr, Bk. 1905 25 “21,30 & oh. V. UT. 61/5 [135,25 U 0 | 60,50 . 
4 4 do. do. Ki. Bahn|3,5 402,00 „ JPaizenhefer Br. 5 1241,25 0 25,5 
Son e eee Maaene 1585 
Nerz. h „  ÄHugger Br. 148,75 be — 
27 10.80 m 102,70 4 ‚| de, . 10004. 100, & 2. Dein... 3 3406 0 1 106,75 mG 
8 A — > 
3 emo 102, lo ta ent 44 | 9% |168,00 =@ 
Is | 87,706 402,70 & 40 Sl - Butzka Metal. „ 1130,25 m 
4 \ see 38. . H |192,50 bz‘ are: 6 / 4 12 vu 0 288 
10 0 9. 6. 4¼% 40 . 0 7 
11 | e 828 
br 1 ‘a 4 Om 
4252 e . 1 
* 103, 10 kz 1 — ö . 
1 ann sont msn 424,80 = feel. a * nziger 738 84 Bun 
1 |r04.00.8. kib. Lüdh.. 4%, dan.ten:| 4 | 86,50 98 Bi. Pr.| 5 13780 0 4 |13750mG 
4 80 f ne dach - 120% fe e | 62,40 DO x apres 4% 3 
1 eon nun Aalen n 94,60 & In 8 1 * 
8 aM. Aab. * 9 103.90 muG versch —. 3% uns Hönior . ei 3 56,40 * 4855 40 m aer. b 3 148,00 w& ” 1457.50 . 


„ .- rd Nr. 


arud und "Berlag der Dora boraderel von V. Oe dee . 2 a Riad in Voſev 5 


